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ALTES THEATER

Auf „Moby Dick“
folgt „Tresen lesen“
DESSAU/MZ - Das Alte Theater
in Dessau zeigt am Donnerstag,
17. Januar, um 20 Uhr die Schau-
spielinszenierung „Moby Dick“.
Direkt im Anschluss wird um
21.30 Uhr wieder zur Reihe „Tre-
sen lesen“ ins Restaurant des
Alten Theaters eingeladen. Re-
gisseur Matthias Huhn be-
schreibt in seiner Lesart des
„Moby Dick“ eine Entdeckungs-
reise, die den Menschen dazu
bewegt, sich selbst, eigene Ent-
scheidungen und existenzielle
Fragen neu zu ergründen. Bei
„Tresen lesen“ tauchen die
Schauspieler Sebastian Müller-
Stahl und Peter Wagner diesmal
in Walter Moers’ „Schrecksen-
meister“ ein. Die kulinarische
Märchenwelt für Erwachsene
führt in die Stadt Sledwaya, ei-
nen kranken Ort von Zamonien,
an dem es nach Äther und Eiter,
Lebertran, Brechmittel und Jod
und Tod riecht. Dort kommt es
an diesem Abend zu einer be-
sonderen Begegnung: Die Kratze
Echo trifft auf Eißpin, den
schrecklichen „Schrecksenmeis-
ter“, der ihr ein ungewöhnliches
Angebot macht.

MULTIVISIONSSHOW

Faszinierende Aufnahmen
aus Kenia
BERNBURG/MZ - „Masai Mara –
Im Reich der Jäger“ heißt eine
Multivisionsshow am Donners-
tag, 17. Januar, 18.30 Uhr, in der
Bernburger Stadtbibliothek.
Mehrere Wochen haben die Na-
turfotografen Heike Setzermann
und Dirk Vorwerk in Safari-
camps inmitten der Masai Mara
in Kenia zugebracht und fas-
zinierende Aufnahmen gemacht.
Hautnah haben sie den Über-
lebenskampf der Gnus am Ma-
ra-Fluss miterlebt, Geparden
bei der Jagd beobachtet und ei-
nen Einblick in das Familien-
leben der „Königsfamilie“ be-
kommen.

Der Eintritt beträgt 8 Euro (nur
Abendkasse). Um Voranmeldung

in der Stadtbibliothek Bernburg unter
Tel. 03471/62 30 01 wird gebeten.

HOBBY

Freizeitmaler treffen
sich im Saaltor
ALSLEBEN/MZ - Der nächste
Übungsabend der Alsleber Frei-
zeitmaler ist am Montag, 21.
Januar, um 17 Uhr. Die Mal-
freunde kommen im Saaltor in
Alsleben zusammen. Einfaches
Zeichenmaterial ist ausreichend.
Neue Teilnehmer sind herzlich
willkommen.

MUSICAL

Geschichtenlieder mit
dem „Traumzauberbaum“
BERNBURG/MZ - Reinhard Lakomy
gastiert am Samstag, 16. Februar,
15 Uhr, mit dem aktuellen Pro-
gramm „Traumzauberbaum 3
- Rosenhuf das Hochzeitspferd“
im Theater Bernburg. Die Er-
folgsgeschichte des Traumzau-
berbaums begann vor nunmehr
33 Jahren. Damals erschienen
die Geschichtenlieder auf Lang-
spielplatte und Musikkassette.
Für die Kinder von heute sind
das Medien aus längst vergan-

Acht Bands rocken das Kurhaus
MUSIKNACHT

IN KÜRZE

BERNBURG/MZ - Unter dem Motto
„Bernburg rockt“ findet am 26.
Januar im Kurhaus die nunmehr
12. Bernburger Musiknacht statt.
In diesem Jahr werden die Mu-
siker der Band „Tänzchentee“
sieben Gastbands auf der Bühne
begrüßen. Mit „Wayne“ und „The
Bahama Flows“ sind auch zwei
Bernburger Bands dabei. Wayne
covern ihre Lieblingssongs aus

Rock und Pop, „The Bahama Flows“ spielen ausschließlich Rock.
Für Partystimmung wollen „Partycular“ aus Magdeburg und
wie im Vorjahr „CoolUP“ (Foto) aus Sachsen sorgen. Die weiteren
Gruppen sind „Noch ist Zeit“ aus Staßfurt, „Bonesetter“ aus
Wittenberg und „Victorius“. ARCHIVFOTO: SCHREIBER

Der Eintritt kostet sechs Euro.
Einlass ist ab 19 Uhr.

genen Zeiten. Aktuell sind für
sie aber immer noch die Lieder
und Geschichten, die Reinhard
Lakomy und Monika Ehrhardt
für den „Traumzauberbaum“
schufen. Im Herbst 2011 ist „Der
Traumzauberbaum 3- Rosenhuf,
das Hochzeitspferd“ erschienen -
natürlich auf CD.

Karten im Metropol, Schloß-
straße 20, Tel. 03471/ 34 79 40,

Stadtinformation Bernburg,
Lindenplatz, Tel. 03471/3 46 93 11,
Kurhaus Solbadstraße 2,
Tel. 03471/ 35 64 90 sowie online
unter www.theater-bernburg.de

MUSICAL

Mit dem Theaterbus zur
„West Side Story“
DESSAU/MZ - Noch zweimal steht
die Erfolgsinszenierung der
„West Side Story“ auf dem Spiel-
plan des Anhaltischen Theaters
Dessau. Am 27. Januar und am
3. März erklingen jeweils ab
17:00 Uhr nochmals die tem-
peramentvollen Rhythmen und
gefühlvollen Melodien von Le-
onard Bernstein. Zur letzten Vor-
stellung am 3. März werden auf-
grund der großen Nachfrage
nochmals Theaterbusse nach
Dessau fahren.

Kartenwünsche nimmt der
Besucherring am Anhaltischen

Theater unter Tel. 0340/2 51 12 22
entgegen.

PUPPENTHEATER

Sommer mit
Matschgans „Auguste“
BERNBURG/MZ - Das Puppenthea-
ter Dessau gastiert am Dienstag,
22. Januar, um 9 und 10.15 Uhr
mit dem Stück „Augustes Som-
mer“ im Studio des Bernburger
Theaters. Es ist ein Stück über
eine kluge Gans, die am Ende
jede Menge Freunde gewinnt.
Uta Krieg erzählt die Geschichte
von einer Matschgans, die es
zwischen all den anderen sehr
weißen und sehr sauberen Gän-
sen gar nicht so einfach hat.
Doch wie sich herausstellt, soll
ihr schmutziges Federkleid noch
von Vorteil sein. Denn während
der Fuchs Jagd auf ihre weißen
Artgenossen macht, bleibt die
Matschgans verschont.

Kartenverkauf: Metropol,
Tel. 03471/34 79 40, Stadt-

information, Tel. 03471/ 3 46 93 11,
Kurhaus, Tel. 03471/35 64 90

OPER

Verdis „Nabucco“
Open Air
ASCHERSLEBEN/MZ - Verdis Oper
„Nabucco“ ist am Sonntag, 11.
August, um 20 Uhr Open Air
in Aschersleben, Herrenbreite,
zu erleben. Über 100 Mitwir-
kende führen Verdis bekann-
testes Werk auf einer extra für
diesen Tag aufgebauten Bühne
auf. Der berühmte Gefangenen-
chor in der wunderschönen Ku-
lisse dürfte mit Sicherheit zu
einem unvergesslichen Musik-
erlebnis für Jung und Alt werden,
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Veranstalter. Der Kar-
tenvorverkauf hat bereits be-
gonnen.

Karten unter anderem in der
Tourist-Information Aschersleben,

Hecknerstraße 6, Tel. 03473/84 09
440, im MZ-ServiceCenter in Bernburg,
Lindenstr. 19, Tel. 03471/65 20 240
sowie unter der Ticket-Hotline
0531 34 63 72 oder Online Ticket-
service: www.Paulis.de

Anhalt en Miniature
AUSSTELLUNG Neue Schau im Museum Schloss Bernburg zeigt Streifzug durch
die Geschichte der Region mit Zinnfiguren. Eröffnung ist am 20. Januar.
VON SUSANNE SCHLAIKIER

BERNBURG/MZ - Es gibt Geschenke,
die überdauern Generationen. Ein
solches Geschenk sind die beiden
Zinnfiguren, die Hans-Joachim
Schwahn 1977 zur Einschulung
von seinem Onkel bekommen hat.
Mit den beiden Soldaten aus dem
Jahr 1932 hat schon der Onkel ge-
spielt ehe er sie viele Jahre später
an den Neffen weitergab. Sein Va-
ter meldete den Filius schließlich
bei der Schülerarbeitsgemein-
schaft der Fachgruppe Zinnfiguren
in Dessau an. Dort lernte er Figu-
ren Figuren bemalen, gestalten
und selber in Formen gießen.

Noch heute ist Hans-Joachim
Schwahn fasziniert von den winzi-
gen Figuren. Eine Begeisterung,
die er auch anderen Menschen na-
he bringen will. „Ich will die Zinn-
figuren nicht nur für mich. Ich will
sie anderen zeigen“, sagt Schwahn.
Wie in der Ausstellung „Anhalt en
Miniature“ im Bernburger Muse-
um, die am Sonntag, 20. Januar, um
11 Uhr eröffnet wird. Schon jetzt
sind Kurator Schwahn und der
Bernburger Sammler Karl-Heinz
Wittich dabei, die drei Zentimeter
großen Figürchen, geschätzte
2 000, aufzustellen. Eine Arbeit,
die Feingefühl und Geduld ver-
langt.

„Die Ausstellung ist ein Nach-
schlag für Anhalt 800“, sagt Muse-
umsleiter Roland Wiermann. Sie
zeigt nicht nur einen Teil der an-
haltischen Historie, sondern gibt
auch einen Einblick in die 40-jähri-
ge Geschichte der Zinnfiguren-
Sammler in Anhalt: Seit 1973 gibt
es in Anhalt organisierte Zinnfigu-
rensammler. Während es zu DDR-
Zeiten ein beliebtes Hobby war,
sind es gegenwärtig wohl nur noch
rund 15 Sammler in ganz Anhalt,
schätzt Schwahn. Von diesen und
aus Museen hat er die Figuren, For-
men, Bücher und Dioramen zusam-
men getragen.

Schwahn schaut in eines der Dio-
ramen - und schon fängt er an, eine
Geschichte zu erzählen. Etwa die
vom einzigen Besuch des Alten
Dessauers in Bernburg im Jahr
1732. Mit Trommeln, Pfeifen und
Trompeten hatte Fürst Leopold von
Anhalt-Dessau sein Erscheinen an-
gekündigt. Es war allerdings ein
trauriger Anlass, der den Dessauer
Fürsten nach Bernburg führte.
Denn Luise, die
Gemahlin des
Fürsten Viktor
Friedrich und
Tochter des Al-
ten Dessauers
lag im Sterben.
Nach einem
letzten Blick-
kontakt soll Luise eingeschlafen
sein. In einer anderen Episode
wird erzählt, wie Offizier Ferdi-
nand von Schill in seinem Kampf
gegen die Napoleonische Vorherr-
schaft in Deutschland durch An-
halt zog. Von Schill kam am 2. Mai
1809 nach Dessau, einen Tag spä-
ter war er in Köthen und am 5. Mai
gelangte er in Bernburg an. Hier
habe er einen Kriegsrat einberufen
und über das weitere Vorgehen be-
raten, weiß der ehemalige Ge-

schichtslehrer Karl-Heinz Wittich.
Von Schill kam schließlich bis
Stralsund, wo er im Straßenkampf
getötet wurde. Neben ganzen Sze-
nen werden aber auch einzelne Fi-
guren gezeigt, darunter Albrecht
der Bär, der Stammvater der Aska-
nier, der Komponist Johann Sebas-
tian Bach mit seiner Frau Anna
Magdalena in Köthen, der Bau-
meister Gottfried Bandhauer mit

Herzog Ferdi-
nand von Kö-
then oder Flug-
zeugbauer Hu-
go Junkers. Mit
den Zinnfigu-
ren bekomme
man einen ganz
anderen Zu-

gang zur Heimatgeschichte, meint
Schwahn. „Die Figuren machen Ge-
schichte sichtbar.“ Das ist zwar in
erster Linie die militärische Ge-
schichte, aber eben nicht nur. Bis
es soweit ist und einzelne Zinnfigu-
ren bzw. ganze Dioramen entste-
hen, vergeht allerdings einige Zeit.
„Von der Idee bis zur Umsetzung -
das ist ein spannender Prozess“,
sagt Karl-Heinz Wittich.

Bevor Zinnfiguren zu beliebten
Sammlerobjekten avancierten, wa-

ren sie Kindern als Spielzeug vor-
behalten. Schon im Mittelalter wur-
den erste Figuren gegossen. „Die
Blütezeit des Spielzeugs begann
Ende des 18. Jahrhunderts“, weiß
Schwahn. In Anhalt habe es drei
Firmen gegeben, die Zinnfiguren
für Kinder herstellten. Meist fielen
sie als Nebenprodukte ab, wie in
der Bernburger Bleiwaren-Fabrik
Keßler. Nachweislich sind hier Rit-
ter und Infanterie-Figuren herge-
stellt worden.

Heute entstehen die meisten Fi-
guren in Heimarbeit von Samm-
lern. Nur wenige Firmen können
allein von Zinnfiguren leben. Doch
um den Nachwuchs der Zinnfigu-
rensammler und -gestalter ist es
nicht gut bestellt. Kinder ließen
sich nur schwer für das Hobby be-
geistern, sagt Schwahn. „Das Ein-
stiegsalter für Sammler liegt bei
über 40 Jahren.“ Karl-Heinz Wit-
tich hat die leise Hoffnung, dass
die Ausstellung eine neue Sicht-
weise auf dieses Hobby eröffnet
und die Durststrecke vielleicht
doch in absehbarer Zeit überwun-
den wird.

Im Rahmen der Ausstellung findet
am Sonntag, 3. Februar, ein Schau-

gießen im Museum Schloss Bernburg statt.

Stefan Wolter beschreibt anhand der Erinnerung von Georg Klaffehn Norwegen.

Ein Bernburger Kaufmann auf Reisen

BERNNURG/MZ/AB - Es war schon ei-
ne recht eigenartige Sache, wie der
Historiker Stefan Wolter an die Ge-
schichte des Bernburger Kauf-
manns Georg Klaffehn kam.

Ein Freund seines Vaters hatte
auf dem Dachboden eines Hauses
in Bernburg das Tagebuch des
Kaufmanns gefunden. So entstand
die Broschüre „Kreuzfahrt vor dem
Krieg“. Der Kaufmann war 1913 auf
den Spuren Kaiser Wilhelm II ins

Nordland gefahren. Norwegen war
das Lieblingsreiseziel Wilhelms,
der auch als Reisekaiser bezeich-
net wurde.

Über die Schiffsreise mit der
„Meteor“ führte Klaffehn genaus-
tens Buch und so wird die Auf-
zeichnung zu einer amüsanten,
teils aber auch nachdenklichen
Reise nach Norwegen. Die Reise im
Sommer 1913 geht über Odde, Ber-
gen Molde bis Drontheim und sel-

bigen Weg zurück. Auch Landrei-
sen mit der Kutsche werden be-
schrieben, ohne zuvergessen, auf
die Verdienste des Kaiser hinzu-
weisen, der hier ein Denkmal und
dort eine Kirche bauen ließ. Bei der
Abfahrt in Kiel freilich ist auch
nicht zu übersehen, welche Kriegs-
vorbereitungen getroffen wurden.
Klaffehn erweist sich hier als
durchaus kaisertreuer Untertan.

Dennoch, wer sich ein zeitgenös-

sisches Bild über die Mittelschicht
des Vorkriegssommers machen
will, ist mit der Broschüre gut be-
dient. Sie ist im Projekte-Verlag un-
ter ISBN 978-3-95486-163-7 er-
schienen und kostet 9,80 Euro.

Von Stefan Wolter ist auch ein
weiteres Buch über Bernburger er-
schienen. In „Eine Musteranstalt
zum Heile und dem Kreis zur Ehre“
erzählt er hierin die Geschichte des
Bernburger Krankenhauses.

EXTRA

Figur von Christian I.
Bereits 1997 hat es eine Zinnfi-
guren-Ausstellung im Museum
Schloss Bernburg gegeben: „Klei-
ne Welt in Zinn“. Die aktuelle
Schau ist bis zum 3. März zu se-
hen. Exklusiv für die Ausstellung
in Bernburg wurde eine 5,4 Zenti-
meter hohe Zinnfigur von Christi-
an I. von Anhalt-Bernburg (1568-
1630) nach einer Brunnenfigur
hergestellt, die erstmals zur Aus-
stellungseröffnung präsentiert
wird und danach im Museums-
shop erworben werden kann.

„Die Zinnfiguren
machen Geschichte
sichtbar.“
Hans-Joachim Schwahn
Kurator

Sammler Karl-Heinz Wittich und Museumsmitarbeiterin Elfriede Scholle bauen
die Zinnfiguren im Museum auf.

Kurator Hans-Joachim Schwahn mit einer Bärenfellmütze der Alten Garde. Sie ist ein Teil der neuen Zinnfiguren-Ausstellung. FOTOS: ENGELBERT PÜLICHER


